geſchmackt bei Seite geſchoben werden. 
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Nr. 183. Abend Ausgabe, 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 10. März. 

Auch auf die Conſervativen hat die verletzende Ungeſchick⸗ 
lichkeit, die geſtern im Abgeordnetenhauſe begangen wurde, 
einen tief verſtimmenden Eindruck gemacht und ihre Führer 
knüpften ſofort Verhandlungen mit dem Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und mit einzelnen Staatsminiſtern an, um 
eine Form zu finden, in der das Verſäumte nachgeholt, in 
welcher dem neuen Kaiſer im Abgeordnetenhauſe zum erſten 
Male der Zoll der Treue und Ehrerbietung dargebracht wer⸗ 
den konnte. 

So wurde denn um die Mittagsſtunde der Beſchluß ge: 
faßt, um 8 Uhr eine Abendfitzung abzuhalten, auf deren Tages⸗ 
ordnung geſetzt wurde: „Mittheilung eines Schreibens des 
Königlichen Staatsminiſteriums, betreffend das Ableben Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm und die Thron⸗ 
beſteigung Sr. Majeſtät des Königs Friedrichs III.“ Dieſes 
Schreiben des Staatsminiſteriums war kein Novum; es war 
ſämmtlichen Abgeordneten durch die Zeitungen bereits bekannt 
und es konnte ſich nur darum handeln, daſſelbe in officieller 
Weiſe zu ihrer Kenntniß zu bringen. 

Dieſes Schreiben des Staatsminiſteriums enthält eine 
incorrecte Wendung. Es beginnt: „Im Anſchluß an die heute 
dem Abgeordnetenhauſe mündlich gemachte amtliche Mittheilung 
von dem Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Wilhelm und der Thronbeſteigung Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrichs III. u. ſ. w.“ Thatſächlich war aber dem Abgeordneten⸗ 
hauſe mündlich nur von dem Ableben des Kaiſers Wilhelm 
Mittheilung gemacht worden, und des ſtaatsrechtlich ſich von 
ſelbſt ergebenden Satzes, daß durch deſſen Tod Friedrich III. 
König und Kaiſer geworden ſei, war keine Erwähnung ge⸗ 
ſchehen. Dieſe Erwähnung erfolgte in dieſem Schreiben zum 
erſten Male. s 
Wie es möglich geweſen iſt, daß dieſe Erwähnung ſowohl 
von Seiten des Miniſters als von Seiten des Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes unterblieb, darüber gehen die Erklä⸗ 
rungsverſuche auseinander. Die Einen meinen, daß Herr von 
Puttkamer und Herr von Köller „in der Erregung“ es unter⸗ 
laſſen hätten. Dieſe Deutung darf wohl ſofort als völlig ab⸗ 
Einen Miniſter, der 
es in der Erregung vergißt, daß er einen lebendigen König 
und Herrn hat, als deſſen Diener er daſteht, hat es noch nie 
gegeben und wird es nie geben. Zum Ueberfluß wird, wie 


ich höre, ausdrücklich zugegeben, daß die Form, in welcher 


Herr von Puttkamer ſeine Mittheilung machte, eine wohl⸗ 
bedachte geweſen iſt. 


Roman in zwei Büchern von Hans Warring. [17 


„Es nimmt mich Wunder, daß er ſich zu der Erlaubniß,“ 


ſeinen Park mit fremden Menſchen zu überſchwemmen, herbei⸗ 
gelaſſen hat,“ meinte einer der Herren. 
„Weshalb? Halten Sie ihn für fo menſchenſcheu?“, fragte 


Fräulein v. Baringen. . 
Ich fürchte, ihm wird die 


„Mindeſtens für ſehr excluſiv. 
Sache leid, und er zieht die Erlaubniß unter irgend 
„Bruch 


einem Vorwande zurück.“ 

„Da kennen Sie ihn ſchlecht“ lachte der Graf. 
ſollte ſich durch irgend ein Etwas an der Erfüllung eines Ver⸗ 
ſprechens hindern laſſen! Lernen Sie größer von ihm denken!“ 

„Das Lob gefällt mir, Herr Graf, wenn ich auch die 
ironifirende Form, in die Sie es kleiden, nicht gerade gut 
heißen kann,“ ſagte die Stiftsdame. „Vergeſſen Sie übrigens 
nicht, daß Landrath von Bruch mein guter Freund und Ver: 
wandter iſt, für den eine Lanze zu brechen ich jederzeit 
bereit bin.“ 

„Da können Sie jederzeit auf meine kräftigſte Unterſtützung 
rechnen, gnädige Frau,“ entgegnete der Graf raſch einlenkend. 

„Sie find verwandt mit dem Landrathe? Davon höre 
ich heute zum erſten Male,“ ſagte die Gräfin. 

Dadurch war die Stiftsdame auf ein Thema gewieſen, in 
deſſen Behandlung fie excellirte. Niemand kannte fo wie fie 
die verwandtſchaftlichen Beziehungen des einheimischen Adels 
und ſeine Verſchwägerungen bis auf Großvater und Urältervater 
hinauf. Es folgte nun eine Auseinanderſetzung, in welcher 
die älteſten Namen der Provinz verflochten waren, und durch 
welche ſchließlich dargethan wurde, daß die Barings durch 
mehrfache Heirathen mit den Oſtendorfs, den Schottenſteins, 
den Hartungens zu einer Verwandtſchaft mit den Bruchs gelangt 
wären, welche bekanntlich mit dieſen alten Geſchlechtern ſeit 
unvordenklichen Zeiten vielfach verſchwägert wären. 

Während dieſer Darlegung hatte die Dame ein ſcharfes 
Auge auf Roſa gerichtet, an deren ſatiriſche Ausfälle bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten fie gewöhnt war. Auch heute blitzte es 
ſchelmiſch in dem Auge des ſchönen Mädchens, aber ſei es, 
daß ihr Tiſchnachbar zur Rechten, der Graf, ſie durch ſeine 
Unterhaltung zu ſehr in Anſpruch nahm, oder legte ſie aus 
Rückſicht für den Gaſt ihrer Verwandten ihrer Spottluſt Zügel 
an — genug, ſie machte heute keinen ihrer übermüthigen 
kleinen Ausfälle. Ihre Luſtigkeit war überhaupt heute etwas 
gedämpft — in ihren Augen lag zuweilen ein träumeriſcher, 
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Villa Warthofen.“) | 


verſtaͤndlich dem älteften Sohne zu, der, durch fein mütter⸗ 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Als Grund wird nun von den Einen angeführt, es habe 
der Regierungsantritt des gegenwärtigen Kaiſers noch nicht 
proclamirt werden können, weil nicht feſtgeſtanden hat, unter 
welchem Namen er die Regierung führen wolle. Dieſe Er⸗ 
klärung iſt unzulänglich. Ueber die Perſon, welcher der Thron 
anheimgefallen war, beſtand kein Zweifel; man konnte die 
Nennung eines Namens ganz umgehen, indem man von dem 
Sohne des bisherigen Kaiſers, dem bisherigen Kronprinzen 
ſprach. Und ſelbſt wenn man den Namen ungenau bezeichnet 
hätte, wenn man ſtatt von dem König Friedrich von dem 
König Friedrich Wilhelm V. geſprochen hätte, ſo wäre der 
dadurch begangene Mißgriff verſchwindend klein geweſen gegen⸗ 
über demjenigen, der jetzt begangen worden iſt. 

Die andere Deutung geht dahin, man habe nicht gewußt, 
ob König und Kaiſer Friedrich III. die Regierung antreten 
werde. Dieſer Einwand iſt verwerflich und gefährlich. Der 
bisherige Kronprinz iſt durch die Thatſache, daß ſein Vater 
geftorben iſt, Kaiſer und König geworden. Durch eine ſolche 
Thatſache wird der Kronprinz zum Monarchen, auch ohne ſein 
Zuthun. Er wird es ſelbſt dann, wenn er noch ein Kind iſt, 
das in der Wiege liegt; er wird es ſelbſt dann, wenn er in 
unerreichbarer Ferne weilt, wohin keine Nachricht dringt; er 
wird es ſelbſt dann, wenn er durch Krankheit verhindert wird, 
ſich den Geſchäften zu widmen. Aufgabe der Räthe der 
Krone iſt es, dieſe Berhäfteifie baldmöglichſt zum allgemeinen 
Bewußtſein zu bringen. z 

Dieſe Aufgabe im vorliegenden Falle baldmöglichft zu löſen, 
war um ſo dringender geboten, als ſich leider in den Kreiſen 
der Ungebildeten eine Reihe von verworrenen Vorſtellungen 
über Erbfolge und Thronrecht gebildet hatte, welche die loyale 
Preſſe nicht einmal wiedergeben durfte und denen ſie nur 
dadurch entgegentreten konnte, daß ſie in einer jede Polemik 
vermeidenden Weiſe die richtigen Anſchauungen darlegte. Es 
iſt für alle Zukunft wichtig, daß über den Grundſtein alles 
monarchiſchen Staatsrechts kein Zweifel übrig gelaſſen wird. 

Und wer darf es denn wagen, ſich dazu zu bekennen, er 
habe die Vermuthung gehegt, daß König Friedrich III. die 
Regierung nicht antreten werde? Und wenn er dazu den 
traurigen Muth gewinnt, wie darf er es wagen, ſich zu den 
Motiven zu bekennen, die ihn auf eine ſolche Vermuthung 
gebracht haben? Es iſt ein hohes Glück, daß kaum eine 
Stunde nach der Scene im Abgeordnetenhauſe ſich der Vor⸗ 
gang im Reichstage in ſo correcter und erhebender Weiſe 
abgeſpielt hat, um den traurigen Eindruck zu verwiſchen. 

Das Gefühl mißbilligender Entrüſtung muß ſich nament⸗ 
lich auch gegen den Präfidenten von Koller wenden. Der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes wird an feine Stelle geſtellt, 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Montag, 12. März 1888. 


um den Gefühlen, welche die Volksvertretung befeelen, jeder: 
zeit den treffenden Ausdruck zu geben. Und zu dieſen Ge⸗ 
fühlen gehört vor Allen das Gefühl der Treue und Ergeben⸗ 
heit gegen den Herrſcher. Dem neuen Kaiſer gegenüber dieſes 
Gefühl zum erſten Male zu bethätigen, war geſtern die Stunde, 
und ein Präſident, der in einer ſolchen Stunde aus welchen 
Gründen immer ſchweigt, hat ſeine Unzulänglichkeit in be⸗ 
klagenswerther Weiſe dargelegt. 

Heute iſt nun geſchehen, was geſchehen mußte, aber daß 
es nicht zur rechten Zeit geſchehen iſt, wird nie verwunden 
werden können. 

Die Miniſter reiſen morgen dem Kaiſer bis Leipzig entgegen; 
im Publikum hatte man vielfach angenommen, wenigſtens ein 
Theil von ihnen werde ſchon heute oder geſtern Abend ab⸗ 
reiſen und dem Kaiſer ſo weit entgegenkommen, als es Zeit 
und Raum geſtatten. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 11. März. [Die Ereigniſſe des Tages.] 
Ueber die Trauer bei den Truppentheilen iſt nach⸗ 
ſtehende Allerhoͤchſte Beſtimmung ergangen: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt Aller⸗ 
höchſter Entſchließung d. d. San Remo, den 10. März 1888, 
Nachſtehendes zu beſtimmen geruht: Die Trauer um des 
verewigten Kaiſers und Königs Wilhelm J. Majeſtät hat auf 
die Dauer von ſechs Wochen vom Tage des Eintreffens 
dieſes Befehls in folgender Weiſe in der Armee ſtattzu⸗ 
finden: In den erſten vier Wochen tragen die Generale 
zur geſtickten Uniform das Achſelband, das Generals-Abzeichen, 
den Adler und die Cocarde am Helm, die Schärpe, die 
Epauletten, Paſſanten (Achſelſtücke) zur kleinen Uniform und 
das Portepee mit Flor überzogen, ſowie einen Flor am linken 
Oberarm; alle Offiziere den Adler (Stern ꝛc.) und die Cocarde 
am Helm, die Epauletten, Paſſanten (Achſelſtücke), die Schärpe, 
das Portepee und Cartouche⸗Bandolier mit Flor überzogen, ſowie 
einen Flor am linken Oberarm. Die Generaladjutanten, Ge⸗ 
nerale à la suite und Flügeladjutanten tragen die Achſelbänder, die 
Huſaren⸗ und Ulanen⸗Offiziere die Fangſchnüre und das Na⸗ 


tional⸗Abzeichen, die Offiziere der Jäger und Schützen das 


National⸗Abzeichen gleichfalls mit Flor überzogen. In den 
letzten zwei Wochen wird von ſämmtlichen Offizieren nur 
der Flor um den linken Oberarm getragen. An den 
Fahnen ꝛc. werden während der ſechs Wochen zwei lange 
herabhängende Flore getragen, welche unter der Spitze 
zu befeſtigen ſind. Während der erſten acht 


ſinniger Blick, auch war ſie ſtiller, mädchenhafter, was die 
Stiftsdame mit Genugthuung erfüllte. Dieſe war von des 
Landraths Familie auf dieſen ſelbſt übergegangen. 

„Seine Mutter war eine Hartberg aus dem Wollinger 
Hauſe, eine ganz ausgezeichnete Frau,“ berichtete ſie. „In 
meiner Jugend war ich nahe mit ihr befreundet, und das hat 
mich mit ihrem Sohne näher bekannt gemacht.“ 

„Und auf Grund dieſer Jugendfreundſchaft und einer 
entfernten Verwandtſchaft hat ſich zwiſchen Ihnen und dem 
Landrathe ein Freund ſchaftsbündniß gebildet?“ fragte der Graf. 

„Nicht auf Grund, Herr Graf, ſondern auf Veranlaſſung 
unſerer Verwandtſchaft. Der Grund iſt ein tiefer gehender, 
mehr berechtigter: gegenſeitige Hochachtung. Ich kenne Herrn 
v. Bruch nun ſchon ſeit manchem Jahr. Als ich ihn kennen 
lernte, verwaltete er noch commiſſariſch das hieſige Land⸗ 
rathsamt. Ich habe Gelegenheit gehabt, ihn in Verhältniſſen 
zu beobachten, die das Rechtthun zu einer ſchweren Aufgabe 
machten. Und die Art, wie er dieſe Aufgabe erfüllte, hat mich 
für das Leben zu ſeiner warmen Freundin gemacht.“ 

„Ich habe derartige Andeutungen ſchon mehrfach gehört, 
gnädigſte Frau,“ erwiderte der Graf, „und immer auf guten 
Glauben hin au Bruch's uneigennützige Opferwilligkeit geſchworen. 
Aber ſeit ich Seedangen aus eigener Anſchauung kenne, 
auch Gelegenheit hatte, mir das alte ſchöne Herrenhaus und 
den prächtigen Park näher anzuſehen, kommt mir das Loos 
des Beſitzers gar nicht ſo uneben vor. Prachtvoller Wald und 
die beſte Jagd im Kreiſe, was hier zu Lande viel ſagen will!“ 

„Ich kann Sie verſichern, lieber Graf, daß nicht 
Jeder den Muth gehabt hätte, den Beſitz unter den gleichen 
Verhältniſſen anzutreten.“ 

„Und wie waren denn dieſe Verhältniſſe, meine Gnädigſte?“ 

Hier miſchten ſich noch Andere ins Geſpräch, und Roſa, 
die mit regem Intereſſe zuhörte, erfuhr dadurch, daß der Vater 
des Landraths nach ſeiner zweiten Heirath die Güter ver⸗ 
pachtet und Dresden, die Heimathsſtadt feiner Gemahlin, zu 
ſeinem Aufenthalte gewählt habe Dadurch ſei Seedangen, das 
der Willkür der Pächter überlaſſen blieb in ſeiner Ertragfähig⸗ 
keit geſchädigt worden, und zwar in dem Maße daß nach 
dem Tode des alten Herrn, als einige der Pachtcontracte 
abgelaufen waren, man bei der wünſchenswerthen Erneuerung 
derſelben die Erfahrung machte, Niemand wolle den ausgenutzten 
Boden zu den alten Bedingungen pachten. Eine gänzliche 
Entwerthung des Beſitzes ſtand in Ausſicht, wenn nicht eine 
ganz andere Wirthſchaftsführung eingeführt wurde. Zudem 
mußte für die noch unerzogenen Kinder zweiter Ehe und für die 
hinterlaſſene Wittwe geforgt werden, und dieſe Sorge fiel ſelbſt⸗ 


liches Vermögen ſelbſtſtändig, ſich für die diplomatiſche Garriere 
entſchieden hatte, wo ſich ihm gute Ausfichten eröffneten. 

„Er that, was er thun mußte,“ ſagte die Stiftsdame, 
in dem Bericht wieder das Wort ergreifend. 
er ein in den beſten Kreiſen gern geſehener junger Mann, 
deſſen Vermögensverhältniſſe und Verbindungen ihm ein 
genußreiches, durch ſelbſtgewählte Thätigkeit befriedigtes Leben 
in Ausſicht ſtellten. Er gab dieſes Alles auf, um fein 
Leben, ſeine Kraft, ſein Vermögen einer Pflicht zu opfern, 
deren gewiſſenhafte Erfüllung en wie ich fürchte, nicht 
einmal den Dank Derer eingetragen hat, um derenwillen er 
ſie übernommen.“ 

„Der Erfolg beweiſt, daß er in kluger Vorausſicht das 
Richtige gewählt hat. Ich Uebrigen, meine Gnädige, hatte 
er ohne dieſe kluge Vorausſicht die Thorheit kaum begangen, 
eine ſichere Zukunft aufs Spiel zu ſetzen. Ich ſage das nicht 
etwa, um ſeiner Handlung den Werth zu rauben, ſondern 
um zu beweiſen, daß Pflicht und kluge Berechnung oft auf 
denſelben Weg führen.“ 

„Ich fürchte, der Erfolg iſt auch heute, nach zehn 
arbeitsvollen Jahren, noch durchaus nicht ſo ſicher verbürgt, 
wie Sie anzunehmen ſcheinen. Damals aber mag der Ent⸗ 
ſchluß, ſein Alles auf dieſe Karte zu ſetzen, dem jungen Manne 
wie ein tollkühner Sprung ins Waſſer erſchienen ſein. Verſuch 
es, in dem fremden Elemente Dich zu halten, erprobe Deine 
Kraft! — reicht ſie nicht aus — dann haſt Du wenigſtens 
Deine Pflicht gethan.“ 

„Sie nehmen die Sache zu tragiſch, meine Gnädige,“ 


ſagte der Graf, über deſſen Geſicht ein leichtes Lächeln geflogen 


war. „Junge Cavaliere ſchauen die Dinge meiſt aus anderen 
Augen an. Ich kann mir ſehr wohl denken, daß ich, vor eine 
gleiche Eventualität geſtellt, ebenſo gewählt hätte wie Bruch. 
Ein großer Grundbeſitz iſt etwas ſehr Verlockendes, und als 
Ideal eines Lebens erſcheint mir das eines Landedelmannes!“ 

„Ja wohl,“ ſagte die Dame mit einem ſarkaſtiſchen Ver⸗ 
ziehen des Mundes, „in großen Verhältniſſen und mit großen 
Mitteln! Aber Arbeit, Sorge, Selbſtbeſcheidung ſind drei 
Dinge, die ein in Ihrem Sinne ideales Leben nicht ſchaffen.“ 

Man erhob ſich vom Tiſche. Die Herren ſchlenderten mit 
Cigarren in den Garten hinaus, die Damen nahmen in der 


Loggia Platz, wo der Kaffee ſervirt wurde. In Roſa hallte 


das eben gehörte Geſpräch lebhaft nach. Aber ihre Gedanken 
beſchäftigten ſich nicht mit dem Manne, deſſen edles Leben 
ihr eine aufrichtige und herzliche Hochachtung abzwang, ſondern 
mit dem, deſſen lebhafter Geiſt und einnehmende Perſoͤnlich⸗ 
keit faſt unausgeſetzt ihre Phantaſie beſchäftiglen. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Damals war 


isn 


— 


475 der Trauerzeit iſt dei den Truppen kein Spiel zu 
rühren. 

Berlin, den 10. März 1888. 

Für die Richtigkeit. 
Auf Allerhöchſten Befehl. 
v. Albedyll, 
General der Cavallerie, 
General⸗Adjutant und Chef des Militärcabinets. 

Das Kriegsminiſterium macht vorſtehende Allerhoͤchſte Beſtimmung 
im „Armee⸗Verordnungsblatt“ mit dem Bemerken bekannt, daß die⸗ 
abe auf Sanitätsoffiziere und Militärbeamte ſinngemäße Anwendung 

ndet. 

Die Vereidigung der Truppen fand im Laufe des geftrigen 
Nachmittags in den Kaſernen ſtatt. Ernſt ſchritten die Commandos 
der verſchiedenen Garde⸗Regimenter unter Führung des etatsmäßigen 
Stabsoffizierd dem Palais Kaiſer Wilhelms zu, um die Fahnen und 
Standarten zur Eidesleiſtung abzuholen. Zum letzten Male erwieſen 
die Garde⸗Regimenter unter den Fenſtern des Palais Kaiſer Wilhelms 
dem todten Kriegsherrn die militäriſche Ehrenbezeigung. Schweigend 
wurden die Fahnen und Standarten wieder abgebracht, ſchweigend 
entfernten ſich die Truppencommandos. Der Eidesleiſtung der Ber⸗ 
liner Escadron Gardes du Corps wohnten der Commandant von 
Berlin, Graf Schlieffen, der Platz⸗Commandant v. Ziegler, der Dioi⸗ 
ſions⸗, der Brigade⸗Commandeur und ſämmtliche Offiziere des Regi⸗ 
ments aus Potsdam und Charlottenburg bei. Es war dieſe Anweſen⸗ 
heit bei dem erſten Regiment der Armee ein Symbol, welches die 
Bedeutung des Moments für die ganze Armee verſinnbildlichen ſollte. 
Bei der Eidesleiſtung des zweiten Garde⸗Regiments z. F. war, wie 
das „Berl. Tagebl.“ hört, der Generalmajor Kronprinz Wilhelm 
zugegen und leiſtete den feierlichen Fahnenſchwur mit. 

Ueber die Aufbahrung im Dom werden folgende Einzel⸗ 
heiten berichtet: Unter der Leitung des Hofbauraths Tetens und des 
Hofbaumeiſters Bohm waren die baulichen Arbeiten für die Aufbahrung 
im Laufe des Sonntag Nachmittag im Dom nahezu vollendet. Schon 
in der Nacht vorher war das Podium, der auf daſſelbe zu ſtellende 
Katafalk, die Tabourets und Kandelaber, die bei den Trauerceremonien 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. verwendet, nach dem Dom geſchafft 
worden, desgleichen die erforderlichen Blumen und Topfgewächſe aus 
der Gärtnerei des Schloſſes Monbijou. Betſtühle und Bänke im 
Parterre des Kirchenſchiffes waren inzwiſchen entfernt. Unmittelbar 
vor dem Altar erhebt ſich das 30 Centimeter hohe Podium für den 
Katafalk, 20 Fuß tief und 25 Fuß in der Front. Daſſelbe iſt mit 
ſchwarzem Tuch drapirt und trägt in ſeiner Mitte den Katafalk, welcher 
zur Aufnahme des Sarges beſtimmt iſt, und auf einer mit Hermelin 
und Goldborten eingefaßten violetten Sammetdede ruht. Zu jeder 
Seite des Katafalks ſtehen fünf Tabourets zur Aufnahme der Kron⸗ 
und Ordens⸗Inſignien und außerhalb derſelben auf jeder Seite drei 
große Kandelaber, welche je 30 Kerzen ſchmücken. Tabourets und 
Kandelaber ſind mit Flor umwunden. Vor dem Podium breitet ſich 
ein großer, mit Flor bedeckter Teppich aus, auf dem 50 Seſſel für 


die Allerhoͤchſten Leidtragenden placirt find; dahinter ſchließt eine 


Barriere ab. Quer durch das ganze Kirchenſchiff, von der Seite des 
Hauptganges zum Dom am Luſtgarten zieht ſich ein 60 Ctm. hohes, 
6 Fuß breites transportables Appareil hin, — beſtimmt für das 
große Publikum, welches ſpäter im Laufe der Woche hier 
über weg defilirt, um an der Oſtſeite den Dom durch den 
Ausgangs nach der Kalſer Wilhelmöbrücke zu verlaſſen. Der 
weitaus größere Raum zwiſchen dieſem Appareil und der Nord⸗ 
wand wird durch eine ſchräg bis zur Höhe von 2 Metern empor⸗ 
ſteigende Tribüne ausgefüllt, welche ca. 550 Stehplätze enthält und 
für die Generalität und die commandirenden Offiziere beſtimmt iſt. 
Emporen, Pfeiler, Wände, Kanzel, Altar — kurzum das ganze Kirchen: 
ſchiff iſt ſchwarz decorirt, während der Trauerfeier werden auch die 
Fenſter ſchwarz verhängt, ſo daß das ganze Innere eine Chapelle 
ardente bildet. Die Schalen an den Gasarmen werden durch Kerzen 
erſetzt, um die Beleuchtung weihevoller zu geſtalten. Zu beiden Seiten 
des Altars ſind Topfgewächſe und Blumen zu prachtvollen Gruppen 
vereinigt. 
—— ſowie die geſammten Plätze auf den Emporen ſelbſt werden 
den Vertretern fremder Fürſten und Staaten, dem diplomatiſchen 


Die Kirchenſtühle zu beiden Seiten unter den Längs⸗ 


———ů—ů— 


Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden eingeräumt, ſoweit der Raum ſolches] Provinzial⸗Chauſſee bei Liſſa über Stabelwi — Guk⸗ 
nd ſtädtiſch ehör gerä fo m ſolche 2 m en — 5 114 u a — + nach Herrnprotſch. — Guk⸗ 


eben zuläßt. 

Im Königl. Palais fand geſtern Mittag 11'/, Uhr ein Trauer: 
gottesdienſt ſtatt. Ein ſtiller Zug von tief in ſchwarze Gewänder 
gehüllten Damen bewegte ſich nach dem Adjutantenzimmer und nahm 
ſeinen Eintritt in das Gemach, wo die Fahnen und Standarten der 
Berliner Garniſon aufgeſtellt find, um demnächſt dem neuen Herricher 
überbracht zu werden. Es war diesmal, wie ſich Ober⸗Hofprediger 
D. Kögel in ſeiner Anſprache an die hohe Verſammlung ausdrückte, 
die Hausgemeinde, die ſich zum letzten Male in dieſen Räumen 
verſammelte, um von ihnen und dem geliebten dahingeſchiedenen 
Herrn Abſchied zu nehmen. Sie war auf Befehl Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Wittwe geladen. Sie ſelbſt in ihrer Wittwentracht, in 
tiefſchwarzen wollenen Gewändern mit weißem Aufſchlag, dem Zeichen 
tiefiter Trauer, in der Wittwenhaube, die nun ihre Krone fein ſoll, 
war umgeben von dem Großherzog und der Großherzogin von Baden, 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Schweden, dem Prinzen Friedrich Leopold, der 
Prinzeſſin Friedrich Karl, dem Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, 
den Prinzen Alexander und Georg, dem Großherzog von Sachſen, 
dem Herzog und der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Hohenzollern. In der Umgebung der Kaiſerin befanden 
ſich auch ihre Damen und all die Getreuen des Kaiſers: die ganze 
maison militaire, General v. Albedyll, Wirklicher Geheimer Rath 
v. Wilmowski, Oberſtallmeiſter v. Rauch, Ober⸗Ceremonienmeiſter 
Graf Eulenburg. Geladen waren Fürſt Bismarck, Feldmarſchall 
Graf Moltke; von denen, die nicht zum Hofe der Kaiſerin 
gehörten, waren noch anweſend: die Fürſtin Bismarck, Gräfin 
Editha Hacke und Frau von Boyen, geborene Prinzeſſin Biron 
von Kurland. Unter den Anweſenden befand ſich auch der Cultus⸗ 
miniſter v. Goßler. Die Feierlichkeit begann mit dem Geſange des 
Domchors, dann folgte eine Schriftverleſung des Oberhof: und Dom: 
predigers D. Kögel: „Euer Herz erſchrecke nicht.“ Von dem Orte, 
wo dieſe Andacht ſtattfand, von dem Fahnenzimmer, das an die rege 
Lebensarbeit des dahingeſchiedenen Kaiſers erinnert, von dem Hauſe, 


in dem der Kaiſer mit der Kaiſerin in vereinter Wirkſamkeit ſo lange] Coll 


gewaltet hatte, kam der geiſtliche Redner auf den Text: „Unſer Freund 
ſchläft“ (Joh. 11, 11). Für das Andenken deſſen, von dem die Haus⸗ 
gemeinde Abſchied zu nehmen gekommen war, gab Hofprediger D. Kögel 
die Schriftſtelle Pfalm 90, 10: „Und wenn es Köftlich geweſen ift, fo 
iſt es Mühe und Arbeit geweſen“ als Text. Herzergreifend waren 
feine Worte, als er dem heimgegangenen Herrn ein: Habe Dank! 
nachrief für Alles, was er ſeiner Familie geweſen war, ſeinem Volke, 
dem Vaterlande „ein leutſeliger Herr, unter dem gut Sein und 
Wohnen war“. Der Geſang des Domchors „Ich weiß, daß mein Er⸗ 
löſer lebt“ beſchloß die Feier. 

Berlin, 10. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Regierungs⸗Aſſeſſor Wenkebach in Aurich, ſowie den Regierungs⸗Rath 
von Kamptz ebendortſelbſt, welche dem Bezirksausſchuß in Aurich bereits 
angehören, und zwar den Erſteren zum zweiten Mitglied auf Lebenszeit 
und den Letzteren zum Stellvertreter des zweiten Mitglieds bei dem genag 
unten Bezirksausſchuß auf die Dauer ſeines Hauptamts am Sitz des 
letzteren ernannt; ferner dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Jakob Wolff zu Löbau 
und dem praktiſchen Arzt Dr. Ernſt Niemann in . den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen; ſowie den bisherigen Bürgermeiſter 
der Stadt Prenzlau, Mertens, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 1 Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft, den 
Bürgermeiſter Thiele zu Zeitz, in Folge der von der Stadtverordneten 
Verſammlung⸗ zu Schweidnitz getroffenen Wahl, als Erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Schweidnitz für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Johann 1 Walch in Berlin, 
der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Demmin getroffenen Wahl 
gemäß, als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Demmin, Air die Act che 
Imtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. (R.⸗Anz.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. März. 


© Stadtverordueten⸗ Sitzung. Am Donnerstag, 15. März c., Nach 
mittags 4 Uhr, findet eine Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tagesordnung ſtan⸗ 


en, kommen zur Verhandlung: Gutachten des Ausſchuſſes IV über die h 


Corps, den Mitgliedern des Reichstages und Abgeordnetenhauſes, den Herſtellung eines Pflaſterweges I. Ordnung von der Breslau⸗Berliner 


ten e ng des ne 
planes für die Neue Gaſſe. — Gutachten des Ausſchuſes über den 
Austauſch von Parzellen in Altſcheitnig. — Gutachten der Ausſchüſſe IV 
und V über den Ankauf des Grundſtücks, Carlſtraße Nr. 24. — Verlän⸗ 
gerung der mit den Kaufleuten Brieger, Fränkels Nachfolger und Peſchke 
wegen Lieferung von Stoffen zu Bekleidungs⸗Gegenſtänden an das Ber 
kleidungs⸗Depok der Armendirection geſchloſſenen äge. — Jahres⸗Be⸗ 
richt über den Bau der neuen Irren⸗Anſtalt. — Antrag von 15 Stadt⸗ 
verordneten, das Magiſtratsſchreiben vom 22. Februar er., betreffend die 
Einführung der elektrischen Beleuchtung, zum Gegenſtande einer beſonderen 
Verhandlung zu machen. 


2 Die ſchleſiſchen Lehrer haben dem Andenken Kaiſer Wilhelms 
ein prachtvolles Trauerarrangement aus lebenden Blüthen gewidmet, welches 
von heut 11 ſechs Uhr bis morgen (Dinstag) 12 Uhr im Schau⸗ 
fenſter des Blumenbazars von Mar Cohn, Schloßohle, ausgeſtellt ſein 
wird, ehe es nach Berlin geſandt wird, um dort durch eine Deputation 
am Sarge des Unvergeßlichen niedergelegt zu werden. Dem Arrangement 
u Grunde liegt ein ovaler, antik gebundener Kranz echten Lorbeers von 
iber ein Meter Breite und zwei Meter Höhe. Gedeckt wird dies Lorbeer⸗ 
kiſſen von ausgezeichneten Blüthen weißer Orchideen, weißer Azaleen, 
wundervoller Roſen (ſämmtlich aus den Haupt'ſchen Treibereien 
in Brieg ſtammend), welchen ſich Hyacinthenkolben, duftige Gardenien, 
Camellien und viele andere Blüthen anreihen. Dieſe Blüthenfülle 
wird durch das zarte Grün von Cypreß⸗Wedeln und Farnblättern unter⸗ 
brochen und gehoben. Ueberragt wird das Ganze von einem Strauß mäch⸗ 
tiger Palmenwedel, deren Grund die meiſterhaft auf weißem Moirébande 
in Schwarz und Gold gemalte Widmungsſchleife umſchließt. — Ein ähn⸗ 
liches Arrangement nur in kleineren Verhältniſſen iſt für die Stadt 
Trebnitz zuſammengeſtellt worden und wird gleichfalls kurze Zeit zur An⸗ 
ſicht ſtehen. Schleſien wird in feinem äußeren Trauerzeichen hinter keiner 
en fel zurückſtehen, und auch bei dieſer Gelegenheit in ſeinen 
Liebeszeichen zeigen, auf welcher Höhe die ſchleſiſche Gärtnerei und der 
Kunſtſinn 28 Binder ſteht. 

B. Gründung eines Provinzialverbandes des deutſchen Maler⸗ 
bundes. Auf Grund eines Beſchluſſes der Maler⸗ und Lackirer⸗Innung 
zu Breslau berief der Obermeiſter derſelben, Herr Babin, für Dinstag, 
6. März er., eine außerordentliche Generalverſammlung nach dem Cale 
restaurant, zu welcher außer den Mitgliedern der hieſigen Innung ſämmt⸗ 
liche in der Provinz Schleſien wohnhaften ſelbſtſtändigen Maler und 
Lackirer eingeladen waren. Es erſchienen 32 ese und 39 auswärtige 
Malermeiſter. Obermeiſter Babin begrüßte die Erſchienenen mit einer 
Anſprache über den Zweck der Verſammlung, welche gemäß dem Beſchluſſe 
der Innung zur Wahrung der Intereſſen der biefigen und auswärtigen 

ollegen einen Unterverband für die Provinz Schleſien im Anſchluß an 
den deutſchen Malerbund zu gründen beabfichtigte. Die Anweſenden er: 
klärten ſich zum Beitritt für die geplante Vereinigung bereit. Es wurde 
alsbald das Statut des Unterverbandes berathen. Als Vorſtand des 

Unterverbandes wurden gewählt: Obermeiſter Babin, Breslau, zum Vor⸗ 
ſitzenden, Obermeiſter Groſſe, Liegnitz, zum ſtellvertretenden Voxſitzenden; 

aler Albert Reckſiegel, Breslau, zum Schriftführer, und Maler Albert 

Reiche zum Kaſſirer. 

—d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der General- 
Verſammlung des I. Local = Verba wurde zunächſt der Kaſſenbericht 
erſtattet. Derſelbe wies eine Einnahme von 2741 M. und eine Ausgabe 
von 2377,15 M. auf. Aus dem ſodann erſtatteten Geſchäftsbericht ift her⸗ 
vorzuheben, daß 755 Unterſtützungs⸗Geſuche genehmigt, 346 abgelehnt 
wurden und 61 am Jahresſchluß unerledigt blieben. In 697 Fällen er⸗ 
folgte die N nur mit baarem Gelde, in 12 Fällen nur mit 
Naturalien (332 tote) und in 46 Fällen mit Geld und Naturalien. Das 
bisherige Local⸗Comité wurde wieder: und an Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Groſche, Bezirks⸗Vorſteher Anger neugewählt. Schließe werde 
der Vorſtand beauftragt, bei der General⸗Verſammlung des Geſammt⸗ 
Vereins zu beantragen, daß ein Verzeichniß der zu den verſchiedenen Local⸗ 
Verbänden gehörigen Straßen und Plätze gedruckt werde, in we auch 
die Namen und Wohnungen der Vorſitzenden der einzelnen Ver e Auf⸗ 
nahme finden ſollen. 


Falkenberg, 8. M [Kriegerverein. — Perſonalien. 
In der ne e nen zu Weſchelle und Si 
zes unweit Falkenberg wurde über den gegenwärtigen Stand der 
Verhandlungen, die Bildung eines Provinzialverbandes betreffend, Mit⸗ 
theilung gemacht und über die vom deutſchen Kriegerbunde zu gründende 
Sterbekaſſe und die durch dieſelbe den Vereinsmitgliedern gewährten Vor⸗ 
theile referirt. Dem Bericht über die Thätigkeit und Entwickelung des 
Vereins während der letzten drei Jahre entnehmen wir, daß die Mitglieder⸗ 
zahl von 62 auf 75 und das Vereinsvermögen von 101 M. auf 211 M. 
angewachſen iſt. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden auf fernere 
drei Jahre wiedergewählt. — Regierungsbaumeiſter von Zabiensky 
hierſelbſt, welcher die behufs Erweiterung des Artillerie⸗Schießplatzes bei 
Lammsdorf in Ausführung begriffenen Erdarbeiten beauffichtigt, iſt vom 
1. April c. ab 1 Altona J — Dem Rechtsanwalt und Notar 
Böhm hier war ſeitens des 8 die Verlegung des Wohn⸗ 
ſitzes nach Sagan geſtattet worden; mit . des Minſſters ver⸗ 
bleibt derſelbe aber in unſerem Orte. Dr. Max 08 „Sohn des kürzlich 
ier verſtorbenen Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsraths Dr. Boß, hat ſich hier 
als Arzt niedergelaſſen. 


Kleine Chronik. 


Die letzte Unterſchrift des Kaiſers Wilhelm. 


Die letzte Urkunde der Pflichttreue unſeres N Send 
roßen Kaiſers iſt bekanntlich vom se en Bismarck dem Reichs⸗ 
— vorgelegt worden: Die Uunterſchrift, welche die ſchon von 
den Fittigen des Todes berührte Hand vollzog, um den Reichs⸗ 
kanzler zur pm des Reichstags zu ermächtigen. Der 
ft bat, wie wir früher berichtet haben, den aufs Krauken⸗ 
ger hingeſtreckten Kaiſer, ſeine Kräfte zu ſchonen und nur mit 
dem Anfaugsbuchſtaben IB zu zeichnen; der Kaiſer aber, „ 
Bethätigung der Arbeitskraft, die ihn nur mit dem Leben ver⸗ 
laſſen hat“, ſchrieb mit zitternder Hand feinen vollen Namen: 


2 ah 


Wir haben dieſen Namenszug nach der in der „Köln, 31g. “, 

dffentlichten Wiedergabe ver: 

die heute hier eingetroffen iſt, beröffe e re 

an die letzten T 

* 4 ſchön u und rät en Namenszug 
gen wir den en 

5 Es noch bis in feln hohes rüſtiges 

at: 


2 


© Aus dem Leben des Kaiſers Wilhelm. Eine Anſprache 
der Baer Luiſe. Am 22. Juni 1806 wurde die Rheinbundesacte 
publicirt, die große franzöſiſche Armee, welche in Süddeutſchland ſtand, 
wurde mit Verletzung preußiſchen Gebiets fo dislocirt, wie es zu einem 
Kriege gegen Preußen vortheilhaft war; am 28. Juli wurde Ver⸗ 
We s mit Frankreich decretirt, am 6. Auguſt legte San von 


inzu, wie ihn 
ter hinein ge⸗ 


einigun el 
Oesterreich 5 — Kaiſerwürde nieder und drei Tage darauf befahl] Familie bekleidet worden iſt, 
Friedrich b 


Wilhelm die Mobilmachung der preußiſchen Armee. Am 


in Eure 


14. October erfolgte die Kataſtrophe, bald darauf die Flucht der König⸗ 
lichen Familie. Aus jener Zeit iſt der Erinnerung eine Anſprache er⸗ 
halten worden, welche die 29 Luiſe an ihre beiden Söhne, den 
ſpäteren König Friedrich Wilhelm IV. und den 1 1 5 Kaiſer Wilhelm 
erichtet hatte und welche allein ſchon ein unvergängliches Denkmal der 
ee Königin bildet: 
Ich ſehe ein Gebäude an einem Tage zerftört, an deſſen Erhöhung 
große Männer zwei Jahrhunderte hindurch gebaut haben. Es giebt keinen 
preußiſchen Staat, keine Aube Armee, keinen Nationalrühm mehr. 
Ach, meine Söhne, Ihr ſeid in dem Alter, wo Euer Verſtand die großen 
Ereigniſſe, welche uns jetzt heimſuchen, faſſen kann. — 5 ünftig, wenn 
Mutter nicht mehr lebt, dieſe unglückliche Stunde in 
Euer Gedächtniß zurück! Weinet meinem Andenken Thränen, wie 
ich ſie in dieſem Augenblicke dem Zuſammenſturze des Vaterlandes weine! 
Aber begnügt Euch nicht mit Thränen allein. Handelt, entwickelt 
Eure Kräfte! Vielleicht läßt Preußens Fenn Por ſich auf Euch nieder! 
Befreit dann Euer Volk von der Schande, dem Vorwurf der Erniedrigung, 
worin es ſchmachtet! ee den jetzt verdunkelten Ruhm Eurer Bor: 
fahren von Frankreich zurück zu erobern, wie Euer Urgroßvater, der Große 
Kurfürſt, einſt bei Fehrbellin die Niederlage und Schmach ſeines Vaters 
an den Schweden rächte! Laſſet Euch, meine Prinzen, nicht von der Ent⸗ 
artung dieſes Zeitalters hinreißen! Werdet Männer und geizt nach dem 
Ruhme großer Feldherren und Helden! Wenn Euch dieſer 8 5 fehlte 
fo würdet Ihr des Namens von Prinzen und Enkeln des großen Friedri 
nn fein. Könnt Ihr aber mit aller 1 den niedergebeugten 
* t, wieder aufrichten, ſo ſucht den Tod, wie ihn Louis Ferdinand 
geſu 2 2 
Kaiſer Wilhelm als Hausvater. Nicht nur ſeiner Familie be⸗ 
wies der Kaiſer eine unveränderliche pietätvolle Anhänglichkeit, ſondern er 
trug auch ſeine zartfühlende Theilnahme allen Denen in unwandelbarer 
Beſtändigtelt entgegen, welche ihm — abgeſehen von den großen 8 
aufgaben ſeiner welthiſtoriſchen Arbeit — in 1 perſönlichen Leben 
nahe getreten waren. Alle, die in ſeinem perſönlichen Dienſt ſtanden, von 
den oberſten Hofchargen bis hinab zu den unterſten Domeſtiken, zählte er 
zu ſeinem Haushalt, dem er in ernſter Pflichttreue und liebevoller Sorge 
als ein rechter Hausvater vorzuſtehen für feine Pflicht hielt. Er verachtete 
keine Arbeit des Dienſtes, auch die 1 8 nicht, er überſah keinen ſeiner 
Hausgenoſſen, er leitete und führte ſie Alle und hielt ſie an zu Rrenger Pflicht⸗ 
erfüllung, in der er ſelbſt als erhabenes Beiſpiel voranleuchtete — aber er ſorgte 
auch für Alle, er ſtand ihnen bei in Noth und Sorge und bereitete ihnen, wo 
er es vermochte, Freude und Glück — wie er denn zum Beiſpiel an dem 
allgemeinen Freudentage des deutſchen Volkes, dem Weihnachtsfeſt, für 
Jeden ein . gi eine Belohnung, eine Anerkennung hatte, und wenn 
der Weihnachtsbaum die königliche Familie und ihre unmittelbare Umge⸗ 
bung vereinigte, ſo blieb in dem ganzen Palais bis zu den unterſten 
Dienern herab keiner ohne Feſtesfreude. So erwuchs denn auch in dem 
Hauſe des Kaiſers eine Liebe und Anhänglichkeit an den treuen Hausvater, 
der ſo menſchlich innig den Seinen nahe ſtand, wie ſie ſelten zu finden 
in dung und privaten Häufern, und kaum jemals dürfte es wohl 
in Beifpiel geben, daß die Stellung des vertrauteſten perſönlichen Secre⸗ 
tärs bei demſelben Herrn nach einander durch drei Generationen derfelben 
wie dies unter dem Kaiſer Wilhelm in der 
amilie Borck der Fall war. 


Ein Wort aus dem Jesse 1843. Bei eb 
elm im 


eigte ihm der Beſitzer die Einrichtung der Fabrik und ſetzt t 

2 Orgel, um dem Gaſt, — — af e & 14 2 
utragen. Da der Prinz dem Spiele des Meiſters aufmerkſam zuhörte, 
r uſtrument verſtehe. „Ich 


agte dieſer jenen, ob er ſich a t 
ſtümpere au ein wenig,“ verſetzte der Prinz, nahm Platz an der Orgel, 
hantaſirte ig Zeit und ſchloß mit der feierlichen Melodie: „Hell dir 
m Siegerkranz!“ „Vortrefflich,“ ſagte der Künſtler, „mein Sie 
können einer Organiſtenſtelle Ehre machen; ich hätte Gelegenheit, Sie zu 
empfehlen.“ „Mein Herr,“ antwortete der Prinz, „laſſen Sie Ihre 
ann iger einem Würdigeren zu Theil werden, ich bekleide einen Poſten, 


den ich nicht aufgeben kann und darf.“ — „Wen habe ich denn die Eh 
u Ihelm, Prinz — Preußen. 25 „Ach, 


and reichend, „Tale 
ertheilt Gott na er Weisheit; vielleicht bri i 
3 Fache anch noch zu etwas!“ zue i ie 


Der Dank Stephaus an die Telegraphenbeamten. Schon in 
den Nachmittagsſtunden des Todestages m. Andrang zum Haupt: 
Telegraphenamt ein ganz ungewöhnlicher. Als ſich um etwa 5 Uhr die 
2 Nachricht von dem Dahinſcheiden des Kaiſers verbreitet hatte, wurden 
in kürzeſter Friſt mehrere Hunderte von Telegrammen bezüglichen Inhalts 
aufgegeben, aber auf Befehl des Chefs . — da keinerlei amtliche 
a 20 580 der Nachricht vorlag. Der Geſammtverkehr am 8. belief ſich 
an 29 878 Telegramme mit 799 926 Worten. Am 9. März erreichte der⸗ 
ſelbe die in Berlin noch nie dageweſene Zahl von 36615 Telegrammen 
mit 1115551 Worten in den verſchiedenſten Sprachen und nach allen 
Welttheilen. Sämmtliche irgend verfügbare Beamte waren herangezogen, 
alle Apparate, auch die des an dieſem age 1 Börſenamtes, 
waren zur Bewältigung dieſer Maſſen in Thäligkeit. Die Zahl der in 
den ſchlimmſten Stunden im großen Betriebsſaale gleichzeitig be 2 ten 
Beamten belief ſich auf 346 Köpfe, die der Apparate auf 230 Stück. Daß 
es raſtloſen und ſchnellſten Arbeitens bei Tag und Nacht bedurfte, um 
den Andrang zu bewältigen, iſt ſelbſtverſtändlich. Jeder ſetzte die letzte 
Kraft ein. Am Abend des zweiten Tages, als die Hauptmaſſen im Weſent⸗ 
lichen abgewickelt waren, ließ Staatsſecretär Dr. v. Stephan, welcher zu 
verſchiedenen Malen im Apparatenſaal anweſend war, für einen Moment 
das Wartezeichen geben und — folgende Anſprache: 

‚Meine Herren! Die Secunden find koſtbar an dieſer Stätte. Ich 
will daher nur in kurzen, aber deshalb nicht minder warm empfundenen 
Worten dem Dank und der Anerkennung Ausdruck geben, welche Ihren 
ungewöhnlichen Anſtrengungen in dieſen Yan Tagen gebühren. Wir 
haben ſchon manchen ſchweren Tag geſehen — einen ſchwereren nicht. 
Daß Sie der außerordentlichen Anforderungen Herr werden würden, 
wußte ich. Die Art aber, in der es geſchehen iſt, kann nur zu dem 
Ruhme deutſchen Beamtenthums beitragen. olche Pflichterfüllung 
ehren wir das Andenken des großen Todten am beſten; wir folgen dem 
erhabenen Joie das Er ſtets im Leben gegeben hat. 

Mögen fol Geſinnungen nie ausſterben an dieſer Stätte!“ 


— —— 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 12. März. Von der Ankunft des Kaiſers in 
Charlottenburg iſt noch zu berichten:) Der Kaiſer, welcher mit 
dem dunklen Militärmantel bekleidet war, ſah ſtramm und feſt 
aus. Der Vollbart iſt zwar etwas kürzer, als er ihn ſonſt zu 
tragen pflegte, jedoch noch brann. Die Kronprinzeſſin über: 
reichte der Kaiſerin Victoria ein Bonquet. Unter don⸗ 


nernden, nicht enden wollenden Hochs der Menge fuhr der 
Kaiſer in das Charlottenburger loß. In Leipzig, beim 
Empfang des Staatsminiſteriums, erſchien der Kaiſer in 


Juterimsuniform, ganz wie in früheren Tagen; er umarmte und 
küßte deu Fürſten Bismarck dreimal auf die Wangen herzlich. 
Der Kanzler, tief bewegt, neigte ſich und küßte des Kaiſers 
Hand. Der Kaiſer ſprach zuerſt zu dem Reichskanzler und 
nahm erſt ſpäter einen Bleiſtift, um zu ſchreiben. Die Kaiſerin 
trat ſpäter ein und empfing Bismarcks Handkuß. Der Kaiſer 
begrüßte ähnlich die Miniſter mit Handſchlag. Graf Eulenburg, 
tief erſchüttert, kniete nieder und küßte die Hände feines kaiſer⸗ 
Be Herrn. Mackenzie ift mit des Kaiſers Befinden ſehr zu- 
rieden. 5 

* Kaſſel, 12. März. Die Fulda oberhalb Kaſſel it aus den 
Ufern getreten und überfluthet theilweiſe die Neuſtadt. Der Verkehr 
nach Bettenhauſen iſt eingeſtellt, die Beförderung von Perſonen findet 
mittelſt Kähne ſtatt. 

* Paris, 12. März. Die Abſendung eines Generals zu der 
Leichenfeier für Kaiſer Wilhelm iſt ungewiß, da ſie dem republikaniſchen 
Brauch zuwiderläuft. 

* London, 12. März. Die Blätter beſprechen ſympathiſch die 
Ankunft des Kaiſers Friedrich in Charlottenburg und geben der 
Zuverſicht Ausdruck, daß der Monarch ein Friedensfürſt wie ſein 
Vater, und daß Bismarck ſein vertrauteſter Rathgeber ſein werde. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. März. Es iſt angeregt worden, daß bei 
der Beiſetzung des Kaiſers Wilhelm von Arbeitern, welche 
in die Unfall- und Krankenverſicherung aufgenommen 
find, da fie des Kaiſers Wilhelm Initiative die Wohl: 
thaten dieſer Vorſorge verdanken, eine lebendige Hecke 
gebildet wird, die vom Dome bis zum Mauſoleum in 
Charlottenburg reicht und circa 180000 Menſchen um: 
faſſen würde. 

Berlin, 12. März. Heute Mittag ſtattete Kaiſerin Victoria mit 
ihren Töchtern der Kaiſerin Auguſta einen Beſuch ab. 

Berlin, 12. März. Fürſt Bismarck fährt um 3 Uhr zum Vor⸗ 
trage bei dem Kaiſer nach Charlottenburg. 

Berlin, 12. März. Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
theilte Graf Perponcher mit, daß betreffs der Zeit der Beſichtigung 
der Paradeausſtellung der Allerhöchſten Leiche keine Ausnahme für 
Abgeordnete zum lebhaften Bedauern des Hoſmarſchalls gemacht werden 
konne; es geſchehe dies für Niemanden, um keine Mißſtimmung wegen 
der Vergünſtigungen hervorzurufen. 

Rom, 12. März. Alle Zeitungen betonen die hohe Bedeutung 
der Zuſammenkunft des Kaiſers Friedrich mit König Humbert in 
San Pier d' Arena. Die „Riforma“ ſagt, es war dies nicht ein ein⸗ 
facher Act der Convenienz, ſondern vielmehr eine perſönliche Kund⸗ 
gebung der Freundſchaft zwiſchen zwei Monarchen, die ſich ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren kennen und lieben. Die erfolgte Um⸗ 
armung in dieſem feierlichen Moment bedeute die Umarmung beider 
Völker. Ganz Italien erinnere ſich dabei einer anderen Umarmung 
zu einer anderen Zeit zwiſchen König Humbert und dem damaligen 
Kronprinzen von Deutſchland nach dem Tode Victor Emanuels. Die 
Allianz zwiſchen beiden Völkern ſei durch Kaiſer Friedrich mit der 
heutigen Umarmung bekräftigt worden. Nachdem beide Länder in ſich 
geeinigt, hat ihre geographiſche Lage Veranlaſſung zu ihrer engeren 


) Vergl. Telegramm in unferer heutigen Extra⸗Ausgabe. 


2 Breslau, 12. März. [Von der Börse.] Die Börse war im 
Anschluss an günstige Wiener Notizen recht fest gestimmt. Namentlich 
konnten österreichische Creditactien, fremde Renten und Laurahütte 
beträchtlich im Preise gewinnen. Abgesehen von einer rasch 
vorübergehenden kleinen Abschwächung, konnte sich das erhöhte 
Niveau überall recht gut behaupten, zumal Berlin gleichfalls freund- 
liche Haltung mit dem Zusatz „Hausse in türkischen Tabakactien“ 
meldete. — Das Geschäft war aber nur von geringer Ausdehnung. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1381/s— 1373), —138¼ bez., Ungar. Goldrente 767/,-—3/,—7/,— 3/4 bez. u. Gd., 
Ungar. Papierrente 66 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 901, — 
bis 901, ½ / bez., Donnersmarckhütte 45½½ bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedart 60%½ bez., Russ. 1880er Anleihe 75—747/,—751/, bez., Russ. 
1884er Anleihe 88 88 // —88% bez., Orient-Anleihe II 489/;—%4 
bez., Russ. Valuta 163 ¼½ 169 —161— 163½ 164 bez., Türken 130% Gd., 


Italiener 937.— 3a bez 


Auswärtige Anfangs-Course. 


(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 12. März, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 137, 70. Dis- 
conto-Commandit —, —. Fest. 


Berlin, 12. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 137, 75 
Staatsbahn 86, 20. Lombarden —, —. Laurahütte 90, 50. 1880er 
Russen 75, 20. Russ. Noten 164, —. Aproe. Ungar. Goldrente 76, 60. 
1884er Russen 88, 20. Orient-Anleihe II 49, —. Mainzer 103, 20. 
Disconto-Commandit 192, 50. Aproe, Egypter 75, 10. Italiener 93, 50. 
Fest. 

Wien, 12. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 267, 60. 
Staatsbalın —, —- Lombarden —, —. Galizier —, —.  Marknoten 
62, 42. 4proc. ungar. Goldrente 95, 90. Ungar. Papierrente —, 
Elbethalbahn —, —. 8 87 g 

Wien, 12. März, 11 in. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 215, —. 
Silberrente 78, 70. Marknoten 62, 40. 


Oesterr. Credit-Aetien 267, 50. 
Lombarden 73, 25. Galizier 


191, —. terr. - 4% ungar. 
Goldrente — 07. Ungar. Papierrente 83, —. Elbethalbahn 157, 50. 
Fest. 

Frankfurt a. M., 12. März. Mittag. Credit-Actien 228%. 


Staatsbahn 171¾8. Lombarden —, —. Galizier 152. Ungarische 
Goldrente 76, 80. Egypter 75, 20. Laura —, —. Fest. 
Paris, 12. März. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 


Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
Consols 102%. 1873er Russen 89 


„ . 


London, 12. März. 


Egypter 75!/,. Veränderlich. 


Wien, 12. März. [(Schluss-Course.] Fest. 


10. 12. 


Cours vom 10. 3 Cours vom 
Credit-Actien.. 267 20 267 40 Mark noten 62 40 62 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 60 214 50 An ung. Goldrente. 95 70| 96 15 
Lomb. Eisenb.. 73 75 | 73 — ISüberrente .......- 78 50| 78 70 
Galizier........ 190 50 1190 75 London ..... RER 127 57127 — 
Napoleonsd’or . 10 05½᷑ 10 0% Ungar. Papierrente. 82 100 83 10 


Verbindung gegeben. Italien könne in feinem Anſehn nicht geſchwächt 
werden, ohne daß Deutſchland darunter leide. Deutſchland konne 
keine Schwächung erleiden, ohne daß für Italien Gefahren entſtänden, 
denen es allein ſchwer würde begegnen können. — Aus allen Städten 
Italiens treffen fortwährend Beglückwünſchungstelegramme an Kaiſer 
Friedrich ein. 

Paris, 12. März. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen zur Kammer 
in den Departements Cöted'or und Haute Marne find die Candidaten 
der Radicalen, Cerneſſon und Roſet, gewählt. Im Departement 
Bouches du Rhone fiel die Stichwahl zu Gunſten Felix Piats aus. 


London, 12. März. In den königlichen Kapellen der Weſt⸗ 
minſterabtei, der Paulskathedrale und faſt allen anderen Kirchen der 
Hauptſtadt und in den Provinzen wurden bei den geſtrigen Predigten dem 
verſtorbenen Kaiſer warme Nachrufe gewidmet. — Sämmtliche Morgen⸗ 
blätter beſprechen den Regierungsantritt des Kaiſers Friedrich, wobei 
faſt einſtimmig die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß durch den 
Thronwechſel das politiſche Verhältniß Europas nicht geändert und 
der Frieden Europas nach wie vor aufrecht erhalten wird. — Die 
„Times“ ſetzt die Hoffnung auf die Friedensliga, welche der große 
Zweck bisher gelungen iſt und welche in dem Maße, wie ſie enger 
und feſter wird, einen Angriffskrieg erſchwert. 

London, 10. März. Anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales fand heute Abend bei Ihren k. und 
k. Hoheiten ein feſtliches Bankett ſtatt, welchem die Mitglieder der 
königlichen Familie, der König von Belgien und die kronprinzlich 
dänischen Herrſchaften beiwohnten. Die Königin Victoria kehrte nahcher 
nach Windſor⸗Caſtle zurück. 

Petersburg, 12. März. Kaiſer Alexander III. wird bei den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten in Berlin durch den Großfürſten⸗Thronfolger ver⸗ 
treten ſein. Außerdem begeben ſich nach Berlin die Feldmarſchälle 
Großfürſten Nicolaus und Michael nebſt Suiten, Deputationen des 
kaiſerlichen Militärhauſes, General⸗Adjutant Chakowskoy, General der 
Suite Frederiks, die Flügel⸗Adjutanten Oberſt Obolensky und Ritt⸗ 
meiſter Beneckendorff, ſowie Deputationen der drei Regimenter, deren 
Chef Kaiſer Wilhelm geweſen iſt. 

London, 9. März. Der Caſtle⸗Dampfer „Dunbar Caſtle“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen; der Union⸗Dampfer 
„Spartan“ iſt heute auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 11. März, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 4,94 m. Steht. 
— 12. März, 8 Uhr Vorm. U. ⸗P. 5,20 m. St. 
Oppeln, 11. März, 12 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,26 m. Fällt. 
— 12. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,46 m. St. 
Eisgang vorüber. 


F. 
Brieg, 11. März, 


DB. 5,80, UP. 4,26 m. 
Eisgang. 5 
— 12. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,42, U.⸗P. 5,20 m. Eisgang 
vorüber, ſteigt u ie - 
Steinau, 12. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,6 m. Eisſtand. Eisgang 
bei 3,5 bis 4 von 4 bis 7 Uhr. 


Breslau, 12. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1,80 m. 
— ——BIÄwñ—ꝛ ——— ů — — —ñ—ñäüẽ —.ͤ —— ö! —2— 


Handels-Zeitung. 
Ausweise. 

W. T. B. Die Einnahmen der Lübeck-Büchener Eisenbahn be- 
trugen im Monat Februar 1888 provisorisch 271 074 M. gegen Februar 
1887 provisorisch 252 163 M., mithin im Februar 1888 mehr 18911 M. 
Die definitive Einnahme im Februar 1887 betrug 264982 M. Die Ge- 
sammteinnahmen bis ultimo Februar 1888 betrugen provisorisch 551 955 
Mark gegen 515897 M. im gleichen Zeitraum des Jahres 1887, mithin 
mehr 36058 M. Die definitiven Einnahmen vom 1. Januar bis ultimo 
Februar 1887 betrugen 544 486 M. 

H. Hainau, 11. März. [Getreide- und Produetenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt war recht schwach besucht, ebenso der Getreide- 
markt, demzufolge der Verkehr kein lebhafter. Die Preise der Cerealien 
waren im Allgemeinen die vorwöchentlichen und wurde nur feiner 
Weizen über Notiz bezahlt. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen 
wurden bezahlt pro 100 Kilogramm Gelbweizen 15,00—15,60—16,10 M., 
Roggen 9,90—10,40—10,70 M., Gerste 11,40—11,75—12,00 Mark, Hafer 
7,90—8,60—9,30 Mark, Erbsen 12,00—16,00 Mark, Kartoffeln 3,80 bis 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 12. März 1888. 


Berlin, 12. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom . 
Cours vom h 12. Preuss. Pr.-Anl. de55 148 90 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 103 30 Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 10/100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 75 80} 76 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 70 
"Gotthardt-Bahn .... 116 201116 70 | Prss. 3½% cons. Anl. 101 —]101 60 


12. 
148 50 


-Warschau-Wien.... 126 401127 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 80| 99 60 
Lübeck-Büchen .... 160 —!160 80 Schles. Rentenbriefe 104 20104 40 
Mittelmeerbahn ... 117 — 117 90] Posener Pfandbriefe 102 50 102 50 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 99 50 99 40 


Breslau- Warschau. 51 40 51 50 
Ostpreuss. Südbahn. 109 —1109 20 
Bank-Actien. 
Bresl.Diseontobank. 
do. Wechslerbank. 95 50 
Deutsche Bank..... 160 50 
Dise.-Command. ult. 190 90 
Oest. Credit- Anstalt 136 701138, 60 
Schles. Bankverein. 108 90108 70 


Industrie-Geselischaften. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 se 5 
20) 104 


do. 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 43 75 44 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 93 30 
Oest. 4% Goldrente 85 90 
do, 4¾ % Papierr. — — 62 
do. 4½ % Silberr. 8 = 955 8 
Brsl. Bierbr. Wiesner 40 101 40 — do. 1860er Loose. 108 a 
do.Eisenb.Wagenb. 107 90110 — [Poln. 5% Pfandbr.. 49 50 50 20 
do. verein.Oeliabr. 75 70 77 — do. 1 4 — 44 
Hofm.Waggontabrik 102 20102 50 Rum. 5 8 
Oppeln. Portl.-Cemt. 100 20102 — do. 6% do. do. 
Schlesischer Cement 177 — 182 10] Russ. 1880er Anleihe 74 
Bresl. Pferdebahn. — 132 — do. 1884er do. 87 
Erdmannsdrf. Spinn. 75! 70 — do. Orient Anl: II. 48 
Kramsta Leinen-Ind. 20 121 20 do. 4½᷑B.-Cr.-Pfbr. 79 
Schles. Feuerversich. —1910— | „do. 1883er Goldr. 100 
Bismarckhütte 127 50 Türkische Anleihe. 13 
Donnersmarckhütte. do. Tabaks-Actien 


Dortm. Union $t.-Pr. 
Laurahütte 
do. 4½% Oblig. 103 10/103 20 do. Papierrente 
GerlBis. 1.0 Kaders 120 —;119 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 60 — 61 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 25129 — 
do. St.-Pr.-A. 128 40129 20 
Bochum.Gusssthl.ult 134 30; 135 20 


90 10 
95 60 
161 70 
193 50 


8 
& 


SSSR 88888888 
S888 888888888 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 251 
Russ. Bankn. 100 SR. 163 20164 50 


Wechsel. 


S 
S 


Tarnowitzer Act.... 27 70; 28 50 Amsterdam 8 T.. . 168 75] 168 70 
do.  St.-Pr.. 64 50 66 — London 1 Lstrl. S T.20 35½ 20 9547 
Redenhütte Act... — —[— — do. 1 „ 3M. 20 26½% 20 2 
do. Oblig... 104 50 104 90| Paris 100 Ffes. 877. 80 90 190 50 
inländische Fonds. Wien 100 F 3 0 
D. Reichs- Anl. 40% 107 30 107 30| do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 60 
do. do. 3½% 100 50101 — Warschau 1008R8 T. 162 60) 163 85 


Pıivat-Discont 1%/g0jg- 


5,00 Mark, Bohnen 12,00 —15.00 Mark, Wicken 9,50—11,00 Mark, 
Lupinen 850—9,50 Mark, Se —— 16,50 18,00 Mark, Raps 19,00 


bis 20,50 Mark, Kleesaaten, 50 Kilogramm, weisser 30,00 —40,00 Mark, 
rother 30,00—40,00 M., gelber 10,00—12,00 M., schwedischer 28,00 bis 
38,00 M., 1 Kilogr. Butter 1,70—1,90 M., 1 Schock Eier 3,90—3,40 M., 
1 Ctr. Heu 2,40—2,85 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund, Roggenlangstroh 
Flegeldrusch 17,00—19,50 M., Maschinendrusch 14,00—17,00 M. 
agdeburg, 10. März. [Zucker-Bericht.] Rohzucker. Der 
Markt zeigte während der verflossenen Berichtswoche eine feste Haltung. 
Das Angebot blieb Anfangs schwach, daher sich eine kleine Preisbesserung 
von 10—20 Pf. per Centner für alle Qualitäten geltend machen konnte, 
welche alsdann etwas vermehrte Offerten der Producenten herbeiführte. 
Als Käufer für Kornzucker waren vornehmlich einige Inlandsraffinerien 
im Markte, während für Export zumeist nur Nachproducte gefragt blieben, 


Der Gesammtumsatz dieser Woche beläuft sich auf ca. 126 000 Centner. - 


In Folge der Trauerkunde von dem Heimgange unseres geliebten 
Kaisers blieb die Börse seit gestern geschlossen und ruht der Geschäfts- 
verkehr auch heute völlig. — Raffinirte Zucker. Während der 
verflossenen Woche war die Tendenz unseres Marktes zwar eine ruhige, 
jedoch anhaltend so feste, dass sich die im letzten Bericht gemeldeten 

reise bei allerdings nur kleinen Umsätzen voll zu behaupten ver- 
mochten. 

Leebsehütz, 10. März. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Der heutige Markt war etwas stärker als der vorige be- 
fahren und blieben Preise wie vorwöchentlich‘, nur für Hafer war etwas 
Meinung vorhanden, jedoch war gerade dieser Artikel schwach zuge- 
führt. — Die Preise stellten sich wie folgt per 100 Kilo Netto: Weizen 
15,50 M., Roggen 11—11,20 M., Gerste, feinere Sachen, brachten bis 
12,50 M., mittlere und geringere 10,50 —11.50 M., Hafer 8,80 —9, 20 M. 
Wicken und Kleesaaten waren wohl zuge aber schwer verkänflich. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 11. März 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


} 853808 8 
S 8 = 838 5 
Ort. 22 75 88 2 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
2 


gr 


ullaghmore.. 5 N 5 en. 
Aberdeen 744 2 Iso 6 bedeckt. 
Christiansund .| 753 —6 080 5 wolkig. 
Kopenhagen . 753 j —8 NO 4 schnee. Abd. u. Ncht. Sturm. 
Stockholm. . 758 | —18 IN 2 wolkenlos. 
Haparanda 721 —23 N 2 heiter. 
Petersburg 753 | —19 N 1 bedeckt. 
Moskan....... 750 1 —19 [W 1 heiter. 
. Queenst.] 736 4 INNNW 8 re 
1 — — — — 
Helder 746 2 [ONO 1 |Nebel. fund Schnee, 
C 750 — 04 bedeckt. Abds. starker Wind 
amburg 749 —2 [NNO 3 bedeckt. Schneetreiben. 
Swinemünde. 748 —5 [ONO 6 bedeckt. Nachts Glatteis und 
Neufahrwasser | 750 | —8 [ONO 4 bedeckt. |Gest. u. Nchts. Schn. 
118 754 | —20 [NO 3 heiter. 
Paris > — — — — 
Münster — — — — 
Karlsruhe 752 9 S8 W 5 en. 
Wiesbaden 751 8 |SW 1 |wolkig. Gest. anhalt. Regen, 
München ..... 754 6 SW 5 bedeckt. 
Chemnitz 749 5 [SW 4 wolkig. 
Berlin......., 746 4 |WNW4 |Regen. Neblig. 
Wien: 000» 752 7 W 3 wolkenlos. 
Breslau 747 6 IWSW 1 !Regen. Anhaltender Regen, 
Isle d’Aix ... — 2 = 
Niza — — — — 
Bie 757 8 still Nebel. 


Uebersicht der Witterung. 

Die gestern besprochene Zone niedrigen Luftdruckes hat sich etwas 
südwärts verlagert, so dass heute auch an der gesammten deutschen 
Küste eine östliche Luftströmung herrscht; in Folge dessen ist daselbst 
allgemein neuer Frost eingetreten. Im deutschen Binnenlande dagegen 
dauert das milde Wetter bei westlichen Winden fort. Ueber ganz 
Deutschland ist das Wetter trübe und fielen gestern fast allenthalben 
erhebliche Niedersc e. Ein neues Luftdruckminimum unter 726 mm 
liegt über dem Bristol-Canal und dürfte, bei muthmasslichem Fort- 


schreiten nach Osten, unruhiges Wetter über Norddeutschland zur Folge 


haben. 


Letzte Course. 
Berlin, 12. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 8. 12. 
Oesterr. Credit. .ult. 136 75138 2⁵ 
Disc.-Command..ult. 191 — 192 75 
Berl. Handelsges. ult. 151 50152 87 
Franzosen ult. = 5 3 


76 12 
160 35 
48 75 


Cours vom 8. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. UnionsSt. Pr. ult. 
Laurahütte 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 74 25 75 

Russ. 188#er Anl. ult. 87 62 88 
75 25 75 37 | Russ. II. Orient-A. ult. 5 | 49 — 
132 37 Russ. Banknoten ult. 162 75164 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 12. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 163, —, Juni. Juli 167, 75. Roggen April-M 
119, 75, Juni-Juli 123, 75. Rüböl April-Mai 44, 80, Septbr.-Oet. 45, 70. 
Spiritus verst. April-Mai 95,20, Mai-Juni 96, 10. Petroleum loco 24, 60. 

afer April-Mai 113, 50. 


50 
Marienb.-Mlawkault. 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger . .ult. 


Berlin, 12. März. [8 „ 
Cours vom 8. 12. urs vom 8. 12. 

Weizen. Besser. Rüb öl. Fest. | 

April-Mai........ 164 251163 25] April-Mai ....... 44 80 44 90 

Juni-Juli ........ 166 25168 25] Septbr-Octbr..... 45 60 45 70 
Roggen. Verschlafft. 

April-Mai ....... 119 35/119 50]Spiritus. Besser. 

Juni-Juli ....... 123 25123 25 loco (versteuert) 95 — 85 30 

Juli-August ..... 125 — 125 —| do. 50er 47 20 47 30 
Hafer. do. 70er. — 70 — 5 

April-M ai 113 — 114 — April-M/xa i — 

3 117. — (18 f Maid 95 90| 96 50 

. März. — Uhr — Min. 
Eee 0 Cours vom 8. 12. 

Weizen. Fest. Rubel. Geschäftelos. 

April-M ai 164 50165 50] April-M ....... 50| 44 70 

Juni-IJuli ......-- 168 50 169 50 Septbr.-Octbr Es 45 20 45 20 

Septbr.-Octb ... — —| — — ie — 

n. Fester. —. — 1 — —_ 

8 Ad lei E 114 50115 50 loco mit 50 Mark 

Juni- Julia 119 120 — ] Consumsteuerbelast. 46 30 46 40 

Septbr.-Octbr. ...- — —| — —| loco mit 70 Mark 28 30 28 40 
Petroleum. | April-Mai 50er. — —| — — 

loco (verzollt)... . 13 — 13 —]| April-Mai 70er .. 29 80] 30 — 


* Russische Bank für auswärtigen Handel. Nach dem jetzt ver- 
öffentlichten Status vom 31. Januar bestanden die Verpflichtungen der 
Bank in 10 406 014 Rbl. Einlagen auf laufende Rechnungen, 11 802 310 
Rubel acceptirte Tratten und ca. 5 200 000 Rubel Guthaben der Cor- 
respondenten. An Deckungsmitteln standen dem gegenüber an 
2287124 Rubel, laufende Rechnung in der Reichsbank 1997140 Rubel. 
Discontirte Wechsel 4863845 Rubel, gewährte Vorschüsse gegen Depot 
7114316 Rubel, Effecten 3628457 Rubel und ca. 28 Mill. Rubel For- 
derungen an Correspondenten. Zu diesen Zahlen ist zubemerkem 
dass die bekannten Verluste, welche die Bank betrafen: 
nach dem 31. Januar stattgefunden habe 


äh 


| 
| 
! 
| 


7 


» Balerisohe Fallimente. Zu der von uns bereits erwähnten Zah- 2 f 5 Engl. u. franz. Unter- es 
Iungsstockung Uhlmann in Fürth meldet das „W. T. B.“, dass ausser Familiennachrichten. j Be Kirchstr. 6, 3. Etage. [3057] _- Gardinen 
Fürther Banquiers hauptsächlich Auschaer Hopfenhändler betheiligt Verlobt: Frl. Eliſabeth Tarno⸗ Am 11. d. M. verſchied ſanft El dn AR Eee na 


N 2 u. Stores, weiß oder cröme, p. f 
seien. Einem Privattelegramm des „B. T.“: entnehmen wir: Die insolvente ; 8 ; . Deutſche Deſtillateur⸗Zeitung 60 Pf., 5 
Bankfirma Gebr; Loewi in Fürth hat aliein an die verschiedenen Hopfen- EEE ir Fand 5. l 1505 . a Eee (8 Fa ne Schl. Monats-Abönn. Wiggle, Gent ſchener a \ 


firmen Uhlmann in Fürth Forderungen im Betrage von 1½ Millionen lara 2 
Mark. Ausserdem haben andere Nürnberger und Fürther Privat-Ban- eh a He 


1 M. Beſtes Organ für n 1 rü 8 \ ü 
Johanna fir Deititafeure beft ec, om aa. Ir. einer when, edlen 
quiers Forderungen an die Uhlmann'schen Firmen. Die letzteren be-] Breslau. — T eſtiuateure depmmte Ameigen. : >. f 
trieben einen grossen Hopfen-Export nach England. Sämmtliche Uhl- are Du Mecgareie Probe-Rummer frei zu Dienft. | Provinzialſtadt Pommerns ift ein 


5 EN, 1 unich, Herr Dr. Paul Strauch, im Alter 2 Jah ind S X 
mann's wurden für reich gehalten. Der Eine hatte vor mehreren Jahren Hermſtedt. von ahren un * Geſchafts local 
| 9 Tagen Anz und Verkäufe 


den Haupttreſfer der österreichischen Loose mit 250000 Fl. gewonnen.] Verbunden: Herr Geheimrath Prof. 


® Englisches Roheisen. [Bericht von Reichmann & Co.,] Eruſt Immanuel Bekker, verw. Nicolai O / S., inſerirt man mit gutem Erfolg im ne ohnun 
vertreten in Breslau durch Berthold Block.] Middlesbrough, 9. März.] Frau Ottilie Quistorp, geb. den 12. März 1888. Schleſiſchen Tageblatt Schweid⸗ | in beſter Gegend, ganz vorzil 
Die Februar-Statistik, welche in den Anfangstagen dieses Monats ver- arnewitz, Heidelberg. A nit, pr. Wort 3 Pf. Betrag in] geeignet zu jedem [ 119] 
öffentlicht wurde, zeigt eine erfreuliche Geschäfts-Besserung. Die Ver-] Geboren: Ein Sohn: Herrn Thieme und Frau Briefmarken einzuſenden. [1239] 


” 

schiffungen betrugen 61889 Tons, der Local-Consum 64370 Tons, die] Landrath Heinrich Schröter, Louiſe, geb. Wartmann. au änniſchen 

Stockabnahme 16 139 Tons (556 Tons per Tag) und die Vorräthe be-] Pleß. Herrn Dr. Georg Stein⸗ 8 ; 2 a Wiener Mazzes ſowie zum 

ziffern sich per Ende Februar auf 628 142 Tons. Die Bestände des] dorff, Berlin. — Eine Tochter: Die Beerdigung findet Dinstag, aus Kaiſer⸗Auszugsmehl, auch Dro en⸗ arfüme 7 

Warrant-Lagers zeigten eine Abnahme von 14 286 Tons. Auch die dies-] Herrn Oberlehrer Dr. Braune, den 13. d. M., Vorm. 11 Uhr, gewöhnlſche Mazzes, Packete à 5 N 7 tie 

monatlichen Verschiffungen bis inclusive gestern lassen Nichts zu Berlin. ſtatt. und 10 Pf., verkauft und verſendet und 

wünschen übrig; dieselben betrugen 21570 Tons gegen 20 173 Tons] Geſtorben: Frau Geh. Ober: a 8 i M ki Farbewaaren⸗Geſchäft 

für die correspondirende Woche im Februar. Die rasch anschwellen- | Regierungs⸗Rath Pauline von 5 a mon ar 6 C, 8 „a | 

den Stocks in Schottland wirkten bisher einer Preisavance entgegen,! Beguelin, geb. Steger, Naum A zu vermiethen. 

um so mehr als muthmasslich die Vorräthe von Hematite-Roheisen an] burg a. S. — Frau Prof. Thereſe ] Ijie alte bek. Fabrik heizb. Bade- 4 utonienſtraße 4. Fee Wreiteftr 1 in 
ettin, Brei aße . 


der Westküste Englands und hier seit Monaten gleichfall vach Jacobi, geb. Roſner, Kösen. stühle v. L. Weyl, Berlin, Leipziger- 5 
sind. Es fehlen darüber Pee vorTebind 5 8 Frl. Hulda v. Stülpnagel, strasse 41, versend. d. Preis- Courant Pa. Kir Schsaft 7 
— Berlin. gratis. Ohne Mühe ein warmes Bad. garantirt rein 160% gefpr. offerirt mit 6 Für Kaufleute, * 
nn WR I =: — 2 i roßer geräumiger La N 
Soolbad Königsdorii-Jastrzemb 0.-Schl. S M. ald Hag. e am e mer Te , 
Verſandt von Soolbrunnen zu Trink: und concentrirter Soole incluſive Faß. ahren ein gangbares Specerei⸗, | 
zu Badekuren, ſowie von Jod⸗, Brom“, Soolſeife durch die Direction. 5 0 Probezug v. 100 Liter ab incluſive.] Farben⸗ — — und Delicateſſen⸗ | 
x RAN: 8 AN ar Co 85 Fate be worden, iſt mit 
——__—_—_D = NN. NN W 80 S] Ladeneinrichtung, Remiſen, Keller 
f f * Kuchtſäftefabrik, und Bodenräumen ſofort zu über⸗ 
Statt besonderer Meldung. — 


1 2 2 ne N. 3 
Schreibt 25 leicht auf glattem, wie auf rauhem Papier. Vor- Reichenbach t. Schl. Loser OS. Oscar A 
züglicher Schliff der Spitzen, bedeutend dauerhafter und daher billiger 

wie jede andere Feder; wird von keiner Tinte angegriffen. An gekommene Fremde: 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied gestern 


Mittag 3 Uhr nach kurzem Krankenlager unser geliebter Gatte, Zu haben bei Jul. Hoferdt & Co., Lask & Mehrländer, F. Schröder 
Vater, Schwieger-, Grossvater und Onkel g 1 1 J  „Heinemanns Hotel John, Gutsbeſ., Buchwald. Hötel 2. deutschen Hause 
ater, ger-, der [1471] Albert Peiser, Theiner & Meinicke, Wilhelm Steinberg. [013] Zur goldenen Gans.“ Hecht, Rfm., Sranffurt a. M. Albrechteſt. Mr. 22. 
Rentier ; deaf Eitubomet, Mia, Redlich, gl Guttenberg. Krauſe, Gutsbeſiher, Mühlen. 
A uſſ.⸗Polen. | Pietich, „Reichenbach. kawel. 1 
Herr Jacob Guhrauer Soeben traf ein: Klawiter, Rittmſtr. a. D.] Bäcker, Kfm., Hanau. Arnemann, Gutsverwalter. | 
P 7 ‚ ’ u. Rgb., Marczinowow. Schultze, Kfm., Bremen, Zutania 1 
im Alter von 68 Jahren. 5 Entwurf eines bur erl. Geſetzbuches Lehmann, Gtsbeſ., Lawrenzhof Rechnitz, Kfm., n. Gem., Fr. Kfm. Mäller, Schweidnitz. 9 
Wer den Verstorbenen kannte, wird unseren Schmerz au { für das Deu che Neich 8 Engelmann, Rgb., Georgen 5 Ratibor.] Kittner, Kfm., Bunzlau. J 
würdigen wissen. . + a 8 burg.] Bötterling, Kfm., Gladbach. Bauer, Kfm., Dresden. 
Mark 3,—. Böhm, Rechtsanw., Brieg. Berger, Kfm., Leipzig. Eichert, Kfm., Goldberg. 
Jauer, Pirna, den 11. März 1888. Motive Bd. I Mark 2,—. v. Kraewel, Offiz., Ratibor. re Kfm., Bremen. Elsner, Kfm., Leipzig. 
7 Mr. Sturgeon Esg., Gtsb., Hertz, Kfm., Köln. Pilger, Kfm., Berlin. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Schletter'ſche Buchhandlung, Baumgarten. Strom, Klin., Burg. Schwerte, A., Berlin. 
Ä g { [3340] Breslau, Schweidnitzerſtraße 16/18 Stern, Mühlenbef., Koͤnigs Hötel du Nord Ebeling, Kfm., Berlin. | 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 13. d. M., Vormittags e ? hütte. | vis-A-visdem Centralbahnh. | Müller, Kfm., Gr.⸗Strehlitz. 
11 Uhr, statt. £ Wertheimer, Kfm., Wien. Fernſprechſtelle Nr. 499. Mehnert, Kfm., Dresden. 


Hültenfchmidt, Kfm., Neheim. Graf Bojanoswki, Rgtsb., Dittner, Kfm., Stettin. 
en tona Tarraſch, Kfm., Elberfeld. Poſen. Redecker, Kfm., Bremen. 


für wiſſenſchaftliche und praktiſche . , ee en aden ee Am. dane 


N 3 Roſenthal, Kfm., Berlin. Mokrauer, Kfm., mit Frau, Laas, Kfm., Berlin. 
Unser langjähriger erster Vorsteher, der [1472] Ausbildung junger Mädchen. Saane 4 Berlin. ie Gleiwitz. * 7 
Rentier Das neue Schuljahr beginnt am 9. April. Näheres durch] Bünſch. Km, Bremen. „ ue, 
2011 2 rſte Opet, Kfm., Glogau. Eloſſop, Ing., Leipzig. Albrechtsſtr. 17. 
Proſpect und n von 2-5 Uhr durch Bie Bo herin Nemmert, Kfm., Meißen. Grosmann, Kaufmann, |Hülfe, Adminiſtrator, Wil 


: Herr Jacob Guhrauer, Elise Höniger, Matteck, Apoth., Poſen. Beuthen OS. konice. 


verschied gestern Nachmittag nach kurzem Krankenlager. u 11681] Gartenſtraße 9. en Wartenberg, m a Er — 
Was der Verstorbene der Gemeinde, den Armen und seinen Neidhart, Kfm., gern ee Nowak, Poſt j 
n 2.6 8 a. M. Motty, Rgtsb., Nadamowice. ppeln. 
Collegen war, vermögen nur die, die so oft die Freude hatten, 1d by 2 77 Gutſchmidt, Kfm., Chemnitz. Salinger, Kfm., Berlin. Dr. Broel, prakt. Arzt, 
mit ihm zu verkehren, zu beurtheilen. ; , Bab, Kfm., Berlin. Wachsmann, Maler, Berlin. Maltſch. 
Sein Andenken wird stets in uns fortleben Unter a en 1091 fg Rabbiner L. Caminer, Em Neuſtettin. er Kfm., hie Dr. Gferfein,” prakt. Arzt, 
r. Bosentha er. > S. Caminer, Kfm., Bär-|Zarnifom, Adminiſtrator, Berlin. 
Jauer, den 11. März 1888. Zum 8 Dee empfehlen wir unfer a walde i. P. Krzyzanowo. Zdralek, Rechtsanwalt, Kupp. 
y \ in gutgepflegten und preiswerthen 2 > |Weith, Kfm., Wiasma. Preſſez, Brennerei⸗Verwalt., Beier, Fabrikant, Jägerndorf. 
Der Vorstand der Synagogen-(Filial-)Gemeinde. Ungar-, Noth⸗ und Nheinweinen Hatel weisser Adler, 5 Manieezki. Weichenhan, Fabrikant, 
= Frankenstei Verſandt in Flaſchen und Fäſſern Ohlauerſtr. 10/11. Maͤtſchke, Oeconom, Konarski. Langenbielau. 
J. Schück. Frankenstein. 1 > 14 0 Fernſprechſtelle Nr. 201. Retz, Rgtsb., Poſen. Scholz, Fabritant. Schönberg. 
N 51 si . 7 . Sedlaczek, Fabrik: Befiser, Büchel, Hotelier, Hohen-| Tonne, Kfm., Silberberg. 
Beerdigung: Dinstag, den 13. d. M., früh 11 Uhr. B umentha 0 x A5 
2 5 Weingroß handlung, Breslau, Tarnowitz. Afchau. Jemar, Kft., Grätz. 


22 Ning Nr. 16 und Junkernſtraße Nr. 36. I Zeugen, Fabritant, Werden. Gabler. Stud. Kallewig. Heinemann, Kim. Berlin. 


„ DDourszettel der 5 — - Bresl: auer Börse vom 12. 75 @resiau, 12. März. Preise der Cerenllen. 
se ourszet © er siauer örse vom 1 ai 2 883. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Amtliche Course (Course von 11—127]). . —— "gering Wanre. 
Wechsel-Course vom 12. März. , f Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
Aumsterd. 190 Fl. 2% kS. 1168,75 & ig. Cours. heutiger C Stamm-Prioritäts-Actien. N N N e N e N e ER 
h 1 8 vorig. Cours. heutiger Cours. wei . 0 5 * 1 ? 
do, do. 2½ M. 168,25 8 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen, weisser 1640162016 15650115120 | 151 — 
London 1L. Strl.| 2½ k8. | 20,355 bzB OestGold-Rentel 4 | 86,25 B 86,00 b2G . — 1887. vorig. Cours. heut. Gours. Weizen, gelber | 16/30 | 1610 1560 15/40 | 1520 15— 
do. do. 2½3 M.| 20,265 B 3 do.Silb.-R.J,J.|AY/,| 62,75865 bz@ | 6343,10 bz kl.| _ Dividenden, 1886.1887.vorig.Fours. IANT Roggen 11/20 | 1090 10160 | 10/30 1010 9,80 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,50 B do. do. A/. 4% 62,65 G 63,0 B nase en 2 ER ze er — Gerste 13150 12 — 1150 10501 9/501 91 — 
do. do. 2½ 2 l. — do. do. kl —| — — AD — Hafer 10140 1020 990 9170| 940 920 
Petersburg.. 5 |k8.| — . do. Pap.-R. F /A. 4% — a. sg. Lab. Tude a 3¼ — 103,00 B 103.25 G Erbsen 15 — 114/50 14 — 113 — 111/50 | 10/50 
Warsch. 100 BR. in 8 5 8 ee et r feine mittlere ord. Waare. 
i or. . . e > 5 Ad — — — 
ee 8 in 4 a J. 159.00 @ Ung. Gold-Rent. 4 | 76,00 B 7700 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. RA EA A 
Inlindische Fonds F 75 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten We 55 
N . do. Pap.-Rente 5 | 65,30 etw.bzG| 6686,20 bz — 0 Winterrübsen . . 199018 9018 60 
vorig. Cours. heutiger Cours. ad. doe 5 Ir Carl-Ludw.-B..|5 |— | — — Sommerrübsen. 21 20 20 201910 
8 3 — . —— ee Krak.-Oberschl./4 | 99,00 G 99,00 etw.bza] Gent Fran ch Äh tee 2 Dotter . >... .. 116150 115 | 50 | 14 | 50 
Ss * 1 79 7 5 Y do. Prior.-Act.|4 | — = . Ex chlaglein ...... 519) — | 16 5015 50 
Pre, oonsk anl. 4, 1106,70 bzB 1106,65 pes poln. Lig-Pfäb.|4 | 43,75 ba r rc Hanfsaat ........ 1181501 18“ — 117 | — 
do. do. 3½ 101,25 bzG 101,40 bz do. Pfandbr...|5 | 49,00 bz 50,00 bzG Bresl. Dscontob. 5 |— I 89.00 @ 90.00 8 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M. 
Yen Keen 4 100 25 B 100.50 B do. do. Ser. V. 5 | — 50,00 bzG dee Weshalerb, 5½ — 95 5 b: 95,00 bz Breslau, 12. Mürz. [AmtlicherProdueten-Börsen- 
„Erze Pr.-Anl. 58 z1 2 =; Russ. Bod-Cred.|4!/,| 79,00 d 79,25 b1G P. Reichsb. ) 5,20 6¼ — 2 Bericht.] Kleesaat ınthe unverändert, ordinaire 22—24 
Bresl. Stdt-Anl. 4 101,00 B 191,00 B do. 1877 Anl. 5 93,10 5 Be Schles.Bankver, 5½ — 108,50 bz 109,00 etw. bz mittel ec ee a en 
> * 1 9 7 . 18 1 er 5 
, ff.. 
do. Lit. A. 3½ 99,75 899,75 5 x re esterr. Credit. 8 /,j0 8,1. — 57 . Kil 1 * 

- 2 do. 1883 do.6 — — =” 3 i 1 2 Roggen (per1000,Kilogramm) geschäftslos, gekündigt — 
do. Lit. U ER 4 75% 600 3 5 00 b do. Anl. v. 18845 | 86,75 bz 88,10à8, 15 bzG e eee eee eee eee Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, Nürz 
1 4 102.60 6 — do. do. kl. 5 — 88, 10à8, 15 b2G Industrie-Paplere. 109,00 Br., März: April 109,00 Br., April-Mai 109,00 Gd. 
—9 ne A. J4 10260 G 102.50 bz0 I Orient-Anl. II. 5 48,25 B au 5 Bresl.Strassenb. 5½ 6 131,50 b2G [132,00etw.bz 0 Gd., Juni-Jali 118,00 Br., September-Oetöber 

3 a ’ 5 Italiener 5 | 9,10 B 93 do. Act.-Brauer. 0 | — | — — r. 
de. do. 4½ 55 5 Rumün. Obligat. 6 103,00 B 103.35 bz do. Baubank. 00 — Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — März 102,00 G 
; 8 . 3 8 0 — 1 I gr.) gk. — Ctr., per März 00 Gd. 
5 * = 10200 G 5 8 en 5 | 9050 bz 91.00 B do. Spr.-A.-G. 12 — — — April-Mai 105,00 Gd., Mai-Juni 108,00 @d., Juni-Juli 111,00 Gd., 
o 10250 bad do. do. k. 5 91,25 ba — 2 do. Bors-Act. 5½ — | — 75 Juli August 114,00 Gd: N — 
4 8 5 a 47 102, ae Par ne 1 98 and B ou: 8 do. Wagenb.-G. 4½ 5 2 2 20 75 ˖ 0 (per 100 tn 2 gekündigt — —.— 
. „am 3 0. 'r.-Loos.| — 1 Donnersmrekh. 0 0 5 Y oo in Quantitäten 5000 ilogramm —, per Arz 
ür 15 102.30 bzB 102,60 bzB S e 475.25 B 75,5 0 er 8 . er — E 5 RG ace 100 Tan 2 100%) ercl. 60 . 70 M Ve 
5 z 65 Serb. Goldrente 5 — =: rankf,Güt.-Eis. = 2 iritus (per iter excl. 50 u. r- 
>: 985 31% e ee 0-8.Eisenb.-Bd, | 0 25 60,50 bzB 60,50 8 br ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
n re Inlündische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen.| Oppeln.Cement. 2 | 2½ 100,00 bz 100,50 & | Kündigungsscheine —, März 45.50 Gd. 70er 270 Gd., 
entenbr., Schl. 4 104,35 bz 104,20 bz Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 102,40 bzG 102,75 B Grosch. Cement. 7 11½ 170,00 ba 17700 G April-Mai 46,80 Gd. 70er —. Gd., Mai-Juni 47,60 Gd. 70er —. 
95 Tandeselt. 92 — 415 ER) K. 4 10240 bzd 102,75 B Schl. Feuervs. 31% — p. St. — p. St. — Juni-Juli 48,50 Gd., Juli-August 49,40 Gd., August-September 
Schl. Pr Halt 105 03.50 b do. 18765 10240 bac 102.75 B do. Lebenvers. . 0 est. — Ib. St. — 50,20 Gd. 
chl, Pr.-Hilfek.| 4 103.60 B 103,50 bz Operschl Lit. D. 4 102.40 bzG 103.00 B do. Immobilien 5 5½ 105,00 B 105,00 B Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. E. 3½% 100,00 B 100,00 6 do. Leinenind.. 4½ — 123,00 G 12550 B Kündigungs- Preise für den 13. März: 
a 5 A bz 80 — do. do. F.. 4 102,0 bzd 103,00 B do. ie Reg 6 j — — . Be 1950 gg Heil 8 7 — 500 
0. 12. 2 1 b 5 8 1 3.00 B do. do. St.-Pr. 6%½ — | — — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. . Verbrauchsabgabe 
do. rz. & 110 4½ 1200 ba 112,10 ba 3 br 10500 B do. Gas- A.-G.. 6/ — | — — für den 12. März: 50er 45,50, 70er 27,40 Mark. 
do. rz. à 100 5 10450 B 104,50 B do. 1873. 4 102.40 bz& 103,0 B Siles. (V. ch. Fab) 5 | — 108,75 bzB 108,75 8 a rg 
do. Communal. 4 . 0 102,50 B do. 1874. 4 110240 G 103,00 B Laurahütte ....|1 | — | 89,00 68 90,80 bz Magdeburg, 12. März. Zuekerbörse. f 
Goth. Gr.-Cr.-FEII AH edo. 1879. 4½ 104,40 bz 101.30 etw.bzG] Ver. Oelfabrik. 4 — 764500 b2G| 76,25 @ 5 „8, Mirz. | ‚12. März, 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880.4 102,80 bz 103,00 B Vorwärtshütte..|0 |0 | — — Rendement Basis 92 —— Wes 24,20 24,50 ——— 
Brsl. Strssb.Obl. 4 — == do. 1883.4 — — Rendement Basis 88 pCt.... 22,80—3,50 x ‚50 
Dnnrsmkh. Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer ..|4 102,40 8 103,00 B Nachproducte Basis 75 pCt.. 17,70—19,60 | 17,70—19,60 
Henckel sehe 40. do. 114 10365 B 10375 B h Brod-Raffinade ſi.. 30 30 
Part.-Obligat. 4½ 102,75 d — B.-Wsch.P.-Ob. 5 ’ = Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | Brod-Raffinade f. . . 29,25 29,50 29,50 
Kramsta Öblig.5 | 99,60 B 99,60 B te or 3 Gem. Raffinade IL............. 27.75-28.50 | 27,75--28,50 
Laurahütte Obl.| 41/,1103,25 B 103,00 bz Fremde Valuten, Gem: MAIL... 27.5 2785 
0.8.Eis. Bd.Obl)5 104,25 B 104,25 B 4 a; 5 ae 9 a — 160,25 er ? ee am 12, März: Rohzucker unverändert. nirte 
T.-Winckl. Obl. 4 100,25 bz 100,60365 bz uss. Bankn. 100 SR. 162,40 bz 164,75 bz est. 


Verantwortlich L. d. volitischen u. allgemeinen in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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